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Berlin, 21. Juni . Im Reichsrat wurde die Novelle zum
Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
angenommen.

Reichsrechnungshof gegen Neckarkanal.
Heilbronn, 22. Juni . In der neuesten Denkschrift des

Rechnungshofes des Deutschen Reiches zur Reichshaushalts¬
ordnung 1927, die unterm 26. Mai 19110 ausgegeben wurde,
findet sich auch eine Kritik über den weiteren Ausbau des
Neckarkanals oberhalb Heilbronn . Die entscheidenden Sätze
der Kritik des Rechnungshofes lauten : „Das Projekt der
Kanalisierung des Neckars ist in der Oeffentlichkeit viel um¬
stritten, und es ist dabei vor allem die Wirtschaftlichkeit des
Unternehmensangezweifelt worden. Auch der Reichsverkehrs-
minister hat in seiner Denkschrift vom 18. Januar 1928 sich
dahin ausgesprochen, daß der Bau privatwirtschaftlich nicht
rentabel sei, und daß aus eine Verzinsung des Anleihekapitals
zu den Zinssätzen zurzeit der Denkschrift nicht mehr gerechnet
werden könne. Unter diesen Umständen bedarf es nach der
Auffassung des Rechnungshofes der eingehenden Prüfung , in¬
wieweit die weitere Aufwendung von Rechtsmitteln vertretbar
erscheint, insbesondere, ob es gerechtfertigt ist, den Ausbau der
Schiffahrtsstraße oberhalb Heilbronn unter den obwaltenden
Umständen noch weiterhin ins Auge zu fassen.

Höpker-Aschoff beim Reichskanzler.
Berlin, 21. Juni . Der preußische Finanzminister Dr.

Höpker-Aschoff ist heute vormittag wieder in Berlin eingetrof-
ftn und hat sich um 11 Uhr zum Reichskanzler begeben. In
politischen Kreisen wird darauf hingewiesen, daß es sich bei
dieser Unterredung nur um eine zwanglose Besprechung des
Finanzproblems handeln könne. Es müsse auch noch die Frage
geklärt werden, ob die Deutsche Bolkspartei , was an sich an¬
zunehmen ist, nicht die Absicht habe, aus ihren Reihen einen
Nachfolger für Di . Moldcnhaner zu stellen, ferner ob sic aus
ein anderes Ministerium Anspruch erhebt, oder ob sie sich
damit begnügt, nur durch den Außenminister vertretn zu
sein. Wenn beide Dinge , die Haltung der Deutschen Volks-
Partei und die Frage , ob sich eventuell eine Uebereinstimmung
mit Dr Höpker-Aschoff erzielen lasse, geklärt sind, wird der
Reichskanzler dem Kabinett Bericht erstatten . Darauf erst wird
er dem Reichspräsidenten seinen Vorschlag unterbreiten.

Dr. Höpker-Aschoff wird nicht Reichsfinanzminister.
Berlin, 21. Juni , Wie verlautet, dürfte die Aussprache

zwischen dem Reichskanzler und dem preußischen Finanzmini¬
ster Dr . Höpker-Aschoff keine großen sachlichen Differenzen er¬
geben haben, zumal Dr . Höpker-Aschoff natürlich sehr stark an
dem preußischen Kompromißvorschlag zum Notopfer beteiligt
ist, das sich in wesentlichen Punkten mit den Gedankengängen
der Rcichsregierung deckt. Trotzdem rechnet man in politischen
Kreisen nicht mehr damit , daß Dr . Höpker-Aschoff die Nachfolge
Dr. Moldenhauers antreten wird . Seine Kandidatur wird
bereits als erledigt angesehen.

Das Reichswehrministeriumplant Ostsiedlungcn.
Berlin, 22. Juni . Im Reichswehrministerium ist man ge¬

neigt, einem schon häufiger gemachten Vorschläge näher zu
treten und ihn zum erstenmal praktisch zu verwirklichen. Und
zwar handelt es sich um die Unterbringung der in jedem Jahr
ausscheidenden etwa 8000 bis 9000 Wehrmachtangehörigen in
Siedlerstellen längst der polnisckwn Grenzen . Seither bekamen
die ansscheidenden Wehrmachtangehörigen eine Abfindungs¬
summe von etwa 9000 Mark . Dieses Geld wurde bar aus-
gezahlt, wenn der Nachweis erbracht wurde, daß das Geld die
Grundlage für ein bürgerliches Dasein bildet. Häufig jedoch
fielen die Wehrmachtangehörigen gewissenlosen Elementen zum
Opfer und verloren ihr Geld durch Spekulationen oder durch
Beteiligung an gewagten Gründungen.

Die neue polnische Note.
Berlin , 22. Juni . Die neue polnische Note, die gestern

von dem Vizeminister im polnischen Außenministerium , Wy-
socki. dem deutschen Gesandten Ulrich Rauscher überreicht
worden ist und die die Berufung einer gemischten deutsch-
polnischen Kommission zur Untersuchung der letzten 6 Grenz-
Mischensälle anregt , wird in Berliner politischen Kreisen als
Bersnch, die öffentliche Meinung zu täuschen, scharf abgelehnt.
Da die Note noch nicht im Text vorliegt , ist es nocĥ nicht
bekannt, welche Grenzzwischensälle untersucht werden sollen.
Es ist aber daran zu erinnern , daß das letzte Vorkommnis
vollständig zu unseren Gunsten geklärt worden ist. Ebenso
>st der Vorfall mit den beiden Frauen und der Zwiscliensall
von Neuhöfen durch die bisher vorgenommenen Untersuchun¬
gen soweit klargestellt, daß in der Auffassung der öffentlichen
Meinung in Deutschland die beteiligten Polen als die Schul¬
digen ermittelt worden sind. Ferner ist daraus hinzuweisen,
daß Deutschland gezwungen ist, ungefähr alle 14 Tage wegen
Ueberfliegens der deutschen Grenze Protest einzulegen. ^ Es
muß daher in aller Form gegen den in der Note von Polen
gemachten Versuch, die öffentliche Meinung irre zu führen,
Einspruch erhoben iverden. Es mag zugegeben werden, daß
dce unmögliche Grenzziehung zu einem großen Teil die Grenz¬
zwischensälle verschuldet; aber die eigentliche Schuld liegt auf
seiten der Polen . Es ist anzunehmen, daß der deutsche Ge¬
sandte sofort bei der lleberreichung der Note auf die Ergebnisse
hingewiesen hat , die in den vorangegangenen Untersuchungen
vollkommen zugunsten Deutschlands ausgefallen sind. Wie die
deutsche Regierung die Note beantworten wird, steht zurzeit
koch nicht fest. Aber man kann wohl davon ansgehen , daß sie
ivne neue Untersuchung als zwecklos betrachtet, da sie kaum ein

anderes Bild ergeben dürste , als man es in den bisherigen
Untersuchungen gewonnen hat.

Ausland»
Eine polnische Note zu den letzten Grenzzwischenfällen.
Warschau, 22. Juni . Amtlich wird mitgeteilt, daß im

Zusammenhang mit den letzten Vorfällen an der deutsch-polni¬
schen Grenze, insbesondere im Zusammenhang mit Leni Zwi¬
schenfall bei Kanitzken der Bizeminister im polnischen Mini¬
sterium für auswärtige Angelegenheiten, Wysocki, gestern dem
deutschen Gesandten in Warschau, Rauscher, eilte Note über¬
geben hat, in der der Standpunkt der polnischen Regierung
dargelegt und unter Auszählung von 6 Grenzzwischcnfällen,
die sich im Lause der letzten Monate ereignet hätten, die un¬
verzügliche Berufung einer gemischten deutsch-polnischen Koni¬
mission vorgeschlagen wird.

Gegen die Diktatur Pilsudskis.
Warschau, 22. Juni . Die vereinigten Parteien des Zen¬

trums und der Linken haben eine überaus scharfe, gegen das
gegenwärtig in Polen bestehende Regierungssystem gericlstete
Entschließung gefaßt. In diesem Schriftstück, das gleichzeitig
als Auftakt zum großen Krakauer Kongreß gedacht ist, der für
den 29. Juni 1930 einberufen ist, heißt es, der gegenwärtige
Zustand einer tatsächlichen Diktatur Joseph Pilsudskis bei
gleichzeitiger scheinbarer Ausrechterhaltung eines Parlaments
sei in sich widerspruchsvoll und könne ohne Katastrophe für
den Staat nicht länger aufrechterhalten iverden. Es müsse der
Rücktritt der diktatorischen Regierung Joseph Pilsudskis und
die Bildung einer verfassungsmäßigen Regierung gefordert
werden. Die „Gazeta Warszawska" behauptet , daß sämtliche
Abteilungen der Pilsudski ergebenen Legionärsverbände im
Kohlengebiet von Dombrowa und umliegenden Kreisbezirken,
sehr wahrscheinlich aber auch die im ganzen Lande, den Befehl
erhalten hätten , am 29. Juni „Massenausslüge " nach Krakau
zu verunstalten.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 23. Juni . Wohl selten sah der neue Friedhof

ein solch zahlreiches Trauergefolge bei einem jungen Mann,
wie am Samstag nachmittag, als die sterblick-e Hülle des
Malergehilfen Wilhelm Fink deiner  in den kühlen Schoß
der Heimaterde gebettet wurde. Fern der Heimat in Köln,
wo er erst seit kurzem weilte, um seine praktischen Kenntnisse
zu erweitern , ereilte den 21jährigen sein Schicksal. Ju edler
Selbstaufopferung , die Gefahr nicht scheuend, um ein anderes
jynges Menschenleben vor dem Ertrinken im Rhein zu retten,
wurde ihm dieses selbstlose Beginnen zum Verhängnis und
der Retter versank mit dem Opfer im Rhein . Die Leiche
konnte geborgen und nach der Heimat überführt werden.
Dieses tragische Ende eines zu den besten Hoffnungen berech¬
tigenden jungen Mannes , hat in allen Kreisen erschütternd
gewirkt und allgemeine aufrichtige Teilnahme wachgerusen.
Dementsprechend war die Beteiligung am Leichenbegängnis
eine überaus große, als Zeichen hoher Wertschätzung und
treuer FrenndsckMt, der sich Wilhelm Finkbeiner allüberall,
vornehmlich aber in Tnrnerkreisen erfreute . Der Turnverein,
der in dem zu früh aus dem Leben gerissenen einen seiner
Besten beklagen muß, beteiligte sich fast vollzählig an der letz¬
ten Ehrung . Der amtierende Geistliche entwarf unter Zu¬
grundelegung der Worte des Evangeliums „Gott ist nicht ein
Gott der Toten , sondern der Lebendigen" ein Lebensbild des
so früh und aus so schmerzliche, aber doch so edle Weise Da¬
hingeschiedenen. Als aufrichtiger , leutseliger und pslichtgetreuer
Mann , sei er, auch überall , wo er verkehrte und begegnete,
gleich beliebt und gerne gesehen gewesen. Der Turnergesang¬
verein, dessen aktives Mitglied der Verstorbene war , sang in
der .Halle und am Grab in erhebender Weise „Wer weiß wie
nahe mir mein Ende", „Fließt gleich des Schmerzes Träne
herab" und „Herr , erbarm Dich", Ans den Nachrufen am
Grabe Vonseiten der Altersgenossen, vom Turnverein , der
aktiven Turner und Turnerinnen , vom Fußballverein , seine
Arbeitskollegen des Malergeschäfts von Gottlob Binder und
vom Turnverein Calmbach klang in so wahrhaft echter Weise
die Wertschätzung und die allgemeine Beliebtheit , die der Ver¬
storbene genoß; sie alle legten als letzten Gruß einen Kranz
am Grabe nieder

Neuenbürg, 23. Juni . Unter zahlreicher Teilnahme wurde
gestern nachmittag die im Alter von nahezu 60 Jahren ver¬
storbene Wilhelmine Bogt  beerdigt , die vor einigen Tagen
bei Arbeiten in der Landwirtschaft durch Sturz so schwere
innerliche Verletzungen erlitt , daß sie ins Bezirkskrankenhaus
eingelicfert werden mußte, wo sic nun verschieden ist.

(Wetterbericht .) Die Depression bei Island kommt
nicht zur Geltung , weil sich ein Hochdruckgebietvon Spanien
nach dem Festland zu erstreckt. Für Dienstag und Mittwoch ist
mehrfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zn erwarten.

Birkenfeld, 23. Juni . Asir uns mitgeteilt wurde, ist das
seinerzeitige Gerichtsurteil gegen den Emil Treftz,  Sohn des
Bahnwärters Treftz, von 1 Jahr Zuchthaus wegen Unterschla¬
gung vom Justizministerium ans dem Gnadenweg in 1 Monat
Gefängnis oder 150 Mark Geldstrafe umgewandelt worden.
Es dürste noch in Erinnerung sein, daß die Angelegenheit
im ganzen Land beträchtliches Aufsehen erregt hat und Gegen¬
stand eifriger Pelemiken in Tageszeitungen war.

Neusatz, 23. Jung . Am Samstag den 21. d. M ., fand unter
Leitung von Landrat LemPP die Ortsvorsteherwahl hier statt.
Dabei wurde Vcrwaltnngspraktikant Adolf K och in Herren¬

berg nnt 213 von 259 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau. Am vergangenen

Samstag nachmittag tagte der Gesamtganausschuß in der
„Sonne " in Wildbad, um hauptsächlich grundlegende Bestim¬
mungen für das am 30. und 31. August in Wildbad stattsin-
dende Gauturnsest zu treffen und das Programm aufzustellen.
Gauvertretcr Proß -Ealw begrüßte die vollzählig anwesenden
Äusschußmitglieder mit herzlichen Worten , im besonderen den
erstmals anwesenden Gauschwimmwart Fr . Blaich-Neuenbürg.
Dieses Gauturnfest wird im Gesamtgau erstmalig in diesem
Rahmen durchgesührt und erhält eine besondere Note durch
das damit verbundene Vereinswetturnen . Letzteres wird von
allen deutschen Turnkreisen besonders in unserem 11. Turn¬
kreis Schwaben gefördert , aus welchem es auch in den 1890er
Jahren herausgeboren wurde. Als eine weitere Bereickierung
des Gauturnfestes kann auch die Durchführung eines Gau¬
wettschwimmens für Turner , Turnerinnen und Jugend an¬
gesehen werden. Allgemein war man sich mit den Vertretern
von Wildbad darin einig, daß dahin gestrebt werden solle, daß
das Gauturnfest einen reibungslosen Verlaus nehmen möge.
Dies erfordere vor allem die pünktliche Einhaltung der Melde¬
termine , pünktliches Antreten der Kampfrichter, Riegenführer
und Wettkämpfer und vor allem die Entsendung von Kampf¬
richtern seitens der Vereine, die auch wirklich ihrer Sache
gewachsen sind. Für die Kampfrichter im Vereinswetturnen
soll in nächster Zeit noch ein besonderer Lehrgang abgehalten
werden. Das ausgestellte Programm sieht u. a. folgendes vor:
Samstag , 30. August, von mittags 3 Uhr ab Schwimmen und
volkstümliche Wettkämpfe, abends Bankett ; Sonntag , den 31.
August, früh 6 Uhr , Beginn der Einzelwettkämpse, von 9 Uhr
ab Bereinswetturnen . Der Festzug soll sich pünktlich um
st,2 Uhr in Bewegung setzen. Die Vereine müssen sich endlich
einmal an Pünktlichkeit gewöhnen. Für den Nachmittag sind
die Massenfreiübungen vorgesehen und der turnerische Teil
wird durch die Tänze der Turnerinnen beschlossen. Die
Siegerehrung wurde aus 5 Uhr festgesetzt, lieber die Abwicklung
derselben wurde eine lebhafte Aussprackie geführt und schließ¬
lich ein Vorschlag von Gauobcrturnwart Großmann gutgehei-
ßen, der den Vereinen zur Beachtung empfohlen wird . Auch
die Tätigkeit des Berechnungsausschnsses und die Ausgabe der
Diplome wurde eingehend behandelt und verschiedene Vor¬
schläge ernsthaft erwogen. Alles in allem, dieses Gauturnfest
bietet in seiner ganzen Ausmachung eine Reihe von Wett¬
kämpfen, wie sie von keinem anderen Verband durchgesührt
werden können und die sich auch besonders interessant gestalten
werden. Ein zahlreicher Besuch ist lohnenswert . Ter Turn¬
verein Wildbad unter seiner umsichtigen Leitung bürgt auch
für eine glatte Durchführung . Nachdem noch einige lausende
und interne Angelegenheiten behandelt und erledigt wurden,
schloß der Gauvertretcr die anregend verlaufene Sitzung . Sch.

Württemberg.
Stuttgart, 21. Juni. (Zur Bekämpfung sittlicher Not.) Unter

dem Vorsitz von Präsident Dr. Aichele trat kürzlich der Landesaus¬
schutz zur Bekämpfung sittlicher Not, dem eine grotze Zahl vanWohl-
sahrts-, Frauen- und Iugendverbänden verschiedener Richtung, sowie
von Vertretern der Schule, der Aerzteschaft und der öffentlichen Ver¬
waltung vereinigt ist, zur Beratung wichtiger Fragen zusammen. Das
vom Reichstag beschlossene Gaststättengcsetz, das am 1. Juli in Kraft
tritt, wurde in einem Bericht von Oberreallehrer Bihler trotz mancher
uneifüllten Wünsche als wesentlicher Fortschritt für Bolkswohl und
Iugendschutz beurteilt, falls es entschlossen durchgesührt wird. Den
vom Landesausschutzgegen den Alkoholismus an die Ministerien
des Innern und der Wirtschaft eingereichten, inzwischen in der Tages-
presse bekannt gegebenen Vorschlägen für die württ. Aussührungsbe-
stimmungen schloß sich der Landesausschußzur Bekämpfung sittlicher
Not in vollem Umpfang an und ergänzte sie noch durch einige For¬
derungen und Anregungen für die Durchführung der Polizeistunde
und des Iugendschützcs. Eine durch Ministerialrata. D. Schmuker
und Gewerbeschuldtrektor Baß etngeleitete Aussprache über Schund¬
bekämpfung in den Schulen ergab Anhaltspunkte dafür, daß von der
Schülerschaft verschiedener Schulgattungen mehr Schundliteratur ge¬
lesen und verbreitet wird, als man gemeinhin annimmt. Namentlich
die Eltern lassen es nicht selten an der nötigen Wachsamkeit fehlen.
Es wurden wertvolle Anregungen zur Bekämpfung von Mißständen
und für die Verbreitung guter Literatur gegeben.

Stuttgart, 21. Juni. (2 Selbstmorde— 1 Selbstmordversuch.)
In einem Hause der Wernerstraße in Feuerbach verübte ein 56 Jahre
alter Mann Selbstmord durch Erhängen. — In einem Hause der
Neckarstraße wurde ein 40 Jahre alter Mann erschaffen aufgefunden.
Es liegt Selbstmord vor. — In selbstmörderischer Absicht stürzte sich
in einem Hause der Wilhelmstraße ein 22 Jahre alter Mann aus
einem Fenster des 3. Stockwerks in den tzos. Er trug schwere innere
Verletzungen davon und wurde in bewußtlosem Zustand in das
Katharinenhospitaleingeliefert.

Stuttgart, 20. Juni. (Neue Fahrt in die mecklenburgischen Sied¬
lungsgebiete.) Die Süddeutsche Siedlungsgenoffcnschoft veranstaltet
am 3. Juli eine Besichtigungsfahrtfür die Siedlungsgebiete von Meck¬
lenburg wo sich schon zahlreiche württcmbergische Landwirte angesic-
delt haben. Jetzt wo an dem schönen Saatenstand jeder die Frucht¬
barkeit des Ackers leicht beurteilen kann, und außerdem bezugsfertige
Siedlungshöse unter sehr günstigen Bedingungen zur sofortigen Ab¬
gabe bereit stehen, scheint die Fahrt für württembergische Interessenten
besonders lohnend zu werden. Die Württ. Landwirtschastskammer
ist gebeten worden, der Reisegesellschaft einen sachverständigen Führer
beizuordnen. Die Reisekosten betragen etwa 100 RM. Verpflegung
und Unterkunst wird aus den Siedlungsgütern unentgeltlich gewährt.
Um die bahnmätzigen Reisevergllnstigungen sicherzustellcu. empfiehlt sich
baldige Meldung bei der Süddeutschen Siedlungsgenossestschastin
Stuttgart. Kernerstraße1, Telefon 30036, oder bei der Württ. Land-
wirtschastskammer.

Eßlingen. 21. Juni. (Ein Riesennotstandspro,ekt.) Aus dem
Rathaus in Deizisau fand laut Eßlinger Zeitung unter Vorsitz von
Landrat Richter eine Vorbesprechung mit den Vertretern der Neckar-



baudirektton, der Reichsbahn, des Landesarbeitsamts Süd-West, der
NeckarwerkeAG. und der Gemeinde Altbach und Deizisau über die
Verlegung der durch Hochwasser beschädigten Neckardrücke im Zug
der Nachbarschaftsstraße Altbach—Deizisau, über die Herstellung einer
neuen Berbindungsstraßezwischen den Gemeinden Altbach und Dei¬
zisau und über die sofortige Ausführung der Neckarkanalbauarbeiten
sowie umfangreicher Arbeiten zur Verlegung des Bahnhofs Altbach
und sonstiger Bahnarbeitcn statt. Die Grundlage bildeten frühere
vertragsmäßige Abmachungender ehemaligen württembergischen Eisen-
dahnverwaltung mit den Gemeinden über die Verlegung des Bahn¬
hofs Altbach und den viergleifigen Ausbau der Hauptbahn bis Plo¬
chingen. Die Verlegung der beschädigten Ncckarbrücke. deren Wieder
inftandsetzung schon ziemlich vorgeschritten ist, mutzte aus technischen
und wirtschaftlichen Gründen fallen gelassen werden, da die Erstellung
einer neuen Brücke neckarabwärts vorzuziehen ist. Strombautechniker
Lonz gab sehr wertvolle Anregungen, die aus den Ausbau eines neuen
Kraftwerks bet Deiztsau abzielten, das den Neckarwerken pachtweise
überlasten werden könnte. Leider haben die Vertreter der Reichsbahn
erklärt, daß die Reichsbahn zurzeit über keine Mittel verfüge, um
den viergleifigen Bahnansbau bis Plochingen in Angriff nehmen zu
können. Der Vertreter des Landesarbeitsamts Süd-West erklärte da¬
gegen, daß für das Unternehmen etwa 100000 Arbeitslosentagewerke
in Rechnung genommen werden könnten, und deshalb das Landesar¬
beitsamt gerne bereit sein werde, diese Arbeitsgelegenheit in seinem
Teil nach Kräften zu fördern.

Heilbronn. 21. Juni. (Fahrlässigkeit eines Heilkundigen.) Das
Erweiterte Schöffengericht hat den Naturheilkundtgen Viktor Merz
aus Pforzheim wegen fahrlästiger Tötung zu 5 Monaten Gesängnis
verurteilt. Merz hatte als in Pforzheim behördlich zugelaflener, be-
rufsmäßiger Heilkundiger im März 1929 zu Mühlbach. Amt Breiten,
die Behandlung der 53 jährigen Eisenbahnarbeitersehesrau Wilhelmine
Bauer in Bückingen wegen einer Geschwulst an der Brust übernom-
men und bis zum 15. Dezember 1929 teiis in Pforzheim, teils in
Bückingen die Behandlung fortgesetzt, die zunächst lediglich in der
Anordnung von Auflagen mit Weichkäse und mit Heilerde bestand,
ohne daß ec die Bauer näher untersucht oder sich sonst über die Art
ihres Leidens genauer unterrichtet hätte, obwohl er misten mußte, daß
es sich um Krebs handeln könne. In der Tat lag Krebs vor. Da er
ihr und ihren Angehörigen wiederholt dringend von einer Operation
abgeraten und dabet versichert hatte, eine Geschwulst könne man ohne
Operation wegbringen. Die Krankheit führte den Tod der Frau am
19. Dezember im Krankenhaus in Heilbronn herbei.

Neuhausen a. E., OA. Urach, 20. Juni . (Schluckt keine
Kirschensteine .) Das Schlucken von Kirschensternen ist mitunter
lebensgefährlich. Ein 17jährrges Mädckren hier, das eine Probe
Frühkirsckien erhalten hatte , erkrankte kürzlich unter heftigen
Schmerzen . Der Arzt konstatierte eine Blinddarmentzündung
und ordnete die Ueberführnng der Erkrankten in das Bezirks¬
krankenhaus Urach an . Bei der Operation wurde festgesteUt,
daß sich einer der geschluckten Kirschensteine in den Blinddarm
verirrt hatte.

Friesenhofen, OA. Lcutkirch, 21. Juni. (Großfeuer) Im nahen
Häseliswald an der württ.-bayerischen Grenze brach Freitag nach¬
mittag im großen tzofgut von Gutsbesitzer Spiese ein Brand aus.
Die geräumige Scheune und die Stallungen brannten vollständig ab,
während das Wohngebäude, das bereits innen Feuer gefangen hatte,
noch gerettet werden konnte. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
werden. Die Leutkircher Motorspritze, die rasch zur Stelle war, be¬
kämpfte das Feuer in wirksamer Weise. An den großen Heuvor¬
räten von der heurigen Ernte fand das Feuer reichliche Nahrung.
Sie verbrannten vollständig.

Tonolzbronn. OA. Gaildorf, 21. Juni. (Vom Blitz erschlagen.)
Der hiesige Landwirt Faop weilte Freitag mit seinen beiden Knechten
aus dem Feld beim Einsühren des Heus. Während des Ausladens
brach plötzlich das Gewitter los und Blitze zuckten nieder. Die beiden
Knechte sind vom Blitz erschlagen worden.

Hall, 21. Juni. (Der Bau des Krankenhausesbeschlossen.) Der
Verwaltungsrat der Diakonistenanstalt hat in seiner letzten Sitzung
einstimmig beschlossen, den Bau des neuen Krankenhauses auf Grund
der Pläne der ArchitektenfirmaA. und R. Biehl-Stuttgart nunmehr,
nachdem die finanziellen Fragen in der Hauptsache geregelt find, in
Angriff zu nehmen. Es ist anzunehmen, daß mit dem Bau noch im
Lause dieses Sommers begonnen werden kann.

Gmünd, 21. Iuul. (Urteil im Plüderhauser Prozeß.) Die Vertei¬
diger beendeten gestern früh ihre Plaidoyer, woraus in den Abend-
stunden das Urteil gefällt wurde. Das Gericht erkannte, daß durch
das Handeln der Angeklagten eine ganz erhebliche Bermögensschädt-
gung der Genossenschaftsbank und ihrer Genossenschafter eingetreten
ist, trotzdem sind die Strafen sehr mild ausgefallen. Nur bei den
Angeklagten Schur-Geiger tritt eine Verschärfung der Strafe ein, da
beide zu ihrem eigenen Vorteil gehandelt haben und die Interessen der
Hauptschuldner der Bank den Interessen der Bank oorangestellt haben.
Bei dem Angeklagten Retter ist eine Schuldsrage verneint worden
und Retttr daher sreigesprochen worden. Der Angeklagte Rechner
Bay wird wegen fortgesetzten Vergehens der Untreue zu fünf Monaten
Gesängnis verurteilt, der Genossenschastsvorsitzende Armbruster, die
Aussichtsräte Schur und Geiger zu je drei Monaten Gefängnis und
500 Mark Geldstrafe, die sich bei Geiger wegen Vergehens des G. m.
b. H.-Gesetzes aus 600 Mark erhöht und der Angeklagte Reiniger

8 komsn von Kurt ß/Iartin
„Na , so gut wie sie mit dem Forstgehitsen und dem

Schwab schön getan hat , und wie sie Herrn Sasse zu um¬
garnen suchte, wird sie auch noch andere Bekanntschaften ge¬
macht haben !"

„Man fand des Försters Hunde tot im Stall . Das Mäd¬
chen hat doch die Tiere nicht erschlagen ?"

„Aber der Helfershelfer !"
„Und Sie halten -es gar nicht für möglich, daß Hanna

Lang gleichfalls das Opfer eines Verbrechens wurde ?"
„Nein ! So gut man den Förster im Hause fand , hätte

man die Hanna dann auch im Hause gefunden ."
„Das ist eine ganz gute Logik. — Ja . — Vielleicht ist

auch — "
„Was denn ?"
Stein wehrte.
„Ach nichts ."
„Sehen Sie , Herr Inspektor ! Wer soll es denn sonst

getan haben ! Wenn einer des Försters Geld haben wollte,
hätte er es doch nicht zu einem Zusammentreffen mit dem
Förster kommen lassen brauchen . Er Hütte einmal kommen
können , wenn die Hanna allein war !"

„Das ist ja möglich . Der Förster hat ihn überrascht !"
„Ich glaube es nicht !"
„Sie hassen Hanna Lang ?"
„Ja ! — Weil sie —, ach, — ich —."
„Eifersucht !"
„Herr Inspektor , mußte sie denn Karl so nachlausen ?"

s,Karl ? Wer ist nuir wieder Karl ?"
Sie errötete von neuem.
„Karl —, das ist ja eben Herr Sasse ."
.Aha !"
„Reden Sie aber ja nicht davon . Der Vater ist so ko¬

misch, wissen Sie ! Dem hat es auch nicht gepaßt , daß Herr
Sasse so gut Freundschaft mit mir schloß."

Freundschaft ?"

wegen Betruges und Vergehens gegen die Konkursordnung zu zwei
Monaten uno orei Wochen Gefängnis, die Untersuchungshaftwird
angerechnel. Die Perurlellten haven außerdem bi.- Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen.

Gmünd , 20. Juni . (Wünsche der Edelrnetallindustrie .) Ge¬
stern weilte Wirtschaft »,uinister Dr . Maier in Begleitung
seines Referenten in Gmünd , um sich üver die Art und die
Wünsche der Edelmetallindustrie zu unterrichten . Abends fand
eine zwanglose Besprechung mit Führern von Industrie , Han¬
del und Gewerbe statt . Nach der Begrüßung durch den Vor-
sitzerideu des Gmünder Verbands für Edelmelallindustrie , Fab¬
rikant Paul Grimminger , erklärte der Minister , daß er gegen¬
über anderen Wirtschaftsgebieteil in Württemberg in Gmünd
ein besonders hohes Matz von Wirtsä -aftspessimismus ange¬
troffen habe . Wenn auch zugegeben werden müsse, daß die
Gmünder Industrie als Luxusindustrie unter der allgemeinen
Lage besonders stark leide , so dürfe doch nicht vergessen wer¬
den, daß die Ursachen der Wirtschaftsnot nicht in Deutschland
allein zu suchen seien, sondern eine Auswirkung der Welt¬
wirtschaftskrise , verursacht durch eine Ueberschweimnung der
Welt mit Waren , Larstellen . Ein fester Glaube an die Ueber-
lvindung der Krise könne stark zur Neugestaltung der Ver¬
hältnisse beitragen . Bezeichnend sei, daß Ausländer die Wirt¬
schaftslage meist günstiger beurteilen als es in Deutschland
selbst ge,chieht . Syndikus Dr . Ernst vom Wirtschaftsverband
entwarf ein Bild von der Sonderart der Gmünder Edelmetall¬
industrie und ihren Lebensbedingungen . Er forderte zur Aus¬
gleichung der starken Schwankungen der Konjunktur deS Jn-
landabsatzes und ihrem ständigen Rückgang seit 1928 einen
Ausgleich durch günstige Ausfuhrverhältnisse . Nachdem weitere
Redner gesprochen hatten , erklärte WirtschaftSminister Dr.
Maier , bezüglich des Konfliktes zwischen Landwirtschaft und
Industrie müsse man eben nach einem Kompromiß suchen, der
beiden Gliedern der deutschen VolkSwirtsclMt gerecht werde.
Die Schicksalsverbundenheit zwischen Industrie , Arbeiterschaft
und Landwirtschaft , die sich in einzelnen Gebieten , wie etwa
im Allgäu , geradezu augenfällig auSwirke , solle immer mehr
zu einer gegenseitigen Verständigung dieser einzelneil Glieder
der deutschen Volkswirtschaft führen . Die besondere Schwie¬
rigkeit der Begünstigung der Silberindustrie bei Vertragsab¬
schlüssen liege hier in ihrer geringeil Macht und ihrem ge¬
ringen Umfang . Der Einfluß der württembergischen Regie¬
rung auf Handelsverträge sei nur gering . Meist erfahre sie
erst davon , wenn der Vertrag schon fertig vorliege , dann sei
eine Aenderung kaum mehr möglich . Er habe sich darum zur
Aufgabe gemacht , sich möglichst genau auf dem Laufenden zu
halten , um noch rechtzeitig Einfluß auf die Gestaltung ^ ent¬
scheidender Verträge gewinnen zu können . Von gewissen Seiten
sei ihm schon öfter der Vorwurf gemacht worden , er reise zu
viel . Er halte dies aber trohdem für notwendiger und frucht¬
barer , als sich tagtäglich hinter Aktenstöße zu vergraben . Denn
nur durch eine eindringliche persönliche Anschauung und eine
persönliche Aussprache mit den einzelnen Wirtschaftskreisen
und -Führern lasse sich ein klares Bild von der Besonderheit
der einzelnen Wirtschaftsgebiete und ihrer Bedürfnisse gewin¬
nen , nur so könne auch wirksame Hilfe von der Regierung
geschaffen werden.

Vollstreckung des Todesurteils.
Stuttgart , 22. Juni . Der vom Schwurgericht Ravensburg

wegen Ermordung seines Vaters zum Tod verurteilte Land¬
wirt Julius Zell von Zweifelsberg , Gde . Oberdorf , OA . Biber-
ach, wurde Samstag früh 5.30 Uhr im Hose des Ämtsgerichts-
gefängnisses Ravensburg hingerichtet . Zell ging ruhig und
ohne ein Wort zu sprechen in den Tod . In den ersten Stunden
nach der Eröffnung , daß eine Begnadigung durch den Staats¬
präsidenten nicht erfolgt sei und infolgedessen die Hinrichtung
bevorstehe , zeigte sich Zell gegen seine Umgebung absolut teil¬
nahmslos . Jni Laufe des Freitags faßte er sich aber wieder
und fügte sich in sein Schicksal. Insbesondere empfand er
darüber Reue , daß er nicht alsbald die Tat eingestanden und
das der Wahrheit entsprechende Geständnis nickst aufrecht er¬
halten hatte . Zell ist also jetzt in vollem Umfang geständig
und behauptet nicht mehr , in Notwehr gehandelt zu haben.

Mit der Hinrichtung fand ein Verbrechen seine irdische
Sühne , wie es ruchloser selten dem Richter zum Urteil steht.
Das Todesurteil gegen Zell war in der Sitzung des Schwur¬
gerichts vom 17. Oktober I!>29 gefällt worden . Mit unglaub¬
licher Ruhe hatte der Angeklagte , der mit Zynismus und
Frivolität bis zum Schluß leugnete , den Spruch entgegen
genommen . Oberstaatsanwalt Bühler hielt jedoch aus Grund
der erdrückenden Belastungsmomente den Angeklagten für
überiührt , seinen Vater vorsätzlich mit Ueberlegung getötet zu
haben . Wegeil dieses Mordes habe Zell sein Leben verwirkt.
Und keine Instanz vermochte angesichts der furchtbaren Tat¬

umstände für Begnadigung einzutreten . Die Verhandlung
selbst hatte ein ersckstitterndes Bild des Verbrechens gegeben
das am 18. Februar 1929 auf dem einsamen Hof voll Zweifels¬
berg bei Biberach a. R . einem geachteten Landwirt und guten
Vater das Leben kostete. Der Mörder , am 21. April 1901  in
Zweifelsberg geboren , schwankte rastlos und ohne inneren
Halt von Beruf zu Beruf ; nie reichte ihm das zur Verfügung
steheiche Geld für seine hochfliegenden Pläne oder für sein
Auftreten . Bereits am 30. Oktober 1919 war Zell von der
Strafkammer Ravensburg wegen schweren Diebstahls vor¬
bestraft worden und neben der Mordanklage lief eine solche
wegen Unterschlagung . Wenige Tage nach dem Meuchelmord
an dem Vater trat Zell mit einem Fräulein zwecks baldmög¬
lichster Heirat in Verbindung . So erschien Zell bar jeden
Gefühls und als Mörder , der einen alten Vater nach dem
Heimgang der Mutter erst vernachlässigte , dann mit einem
Jnfanteriegewehr Modell 71 aus einem Hinterhalt und mit
Ueberlegung erschoß und sang - und klanglos , wie ein Tier,
mit einer Roheit , die kaum noch gesteigert werden kann , den
Toten hinter dem elterlichen Haufe verscharrte . Um die Ab¬
wesenheit des Vaters erklärlich zu machen, erstattete Zell , aller¬
dings erst nach 3 Wochen . Vermißtenanzeige beim Stations-
kommando in Biberach . Der Vater Halm sich nach Ulm begeben
und werde seither vermißt . Die in der Verhandlung weiter
vorgebrackste Angabe , der Vater Habe Selbstmord begangen,
wurde in allen Punkten klar widerlegt , ebenso wie die einem
Oberküinmissar gegenüber gemachten phantastisckien Aeußerun-
gen von Notwehr und einem räuberischen Ueberfall , dem der
Vater zum Opfer gefallen sei. Als am 15. März die Aus¬
grabung der Leiche vorgenommen wurde , zeigte sich Zell , der
trotz der wechselnden Aussagen auf Grund der Belastungs¬
momente bereits überführt war , ohne Reue und vollkommen
gleichgültig . Auch während der Verhandlung , zu der er eigens
seinen dunklen Coutaway und seine gelben Sonntagshalb¬
schuhe hatte schicken lassen , verlor er selten sein kühles Läckiel».
Oberstaatsanwalt Bühler sprach in seineb Plaidoyer von einer
grenzenlosen Verkommenheit ; nach seinen eigenen Angaben
lmbe der Mörder Bruchstücke des durch den Schuß zertrüm¬
merten Schädels und des Gehirns zusammengekehrt und wie
Unrat woggeworfen . Illach dem Strafantrag wies der Ober¬
staatsanwalt darauf hin , daß er Gründe für eine Begnadigung
nickst zu finden vermöge . Dem Verteidiger gelang es nicht
best Nachweis zu führen , daß Ueberschreitung der Notwehr
bzw. Totschlag vorliege . Das Gericht kam zum Todesurteil,
das nach der Ablehnung der Begnadigung nunmehr vollzogen
wurde.

Staatspräsident Dr . Bolz hat also , nachdem einmal die
nicht leichte Entscheidung getroffen war , sich nicht mehr ab¬
bringen lassen , weder durch den Strafrechtsausschuß des
Reichstags , noch auch durch ein Gesuch der Internationalen
Frauenliga für Frieden und Freiheit , Gruppe Württemberg,
das in derselben Richtung ging . Tie Mordtat , die hier mit
dem Tod gesühnt worden ist, war in ihren Motiven und ihrer
Ausführung so gräßlich , daß keine Instanz in der Lage war,
die Begnadigung zu befürworten . Das bestehende Reckst be¬
fiehlt infolgedessen die Vollziehung der Todesstrafe . Niemand
wird den Staatspräsidenten um die Entscheidung in derartigen
Fällen beneiden . Sie ist Sache des Gewissens.

Baden.
Pforzheim , 22. Juni . Eine 23jährige junge Dame aus

guter Familie von Stade bei Hamburg , die in Pforzheim einen
Gästeknrs der Goldschmiedeschnle besuchte, schoß sich am Frei¬
tag aus unbekannter Ursache mit einer Pistole eine Kugel in
den. Kopf . Die Schwerverletzte wurde in bewußtlosem Zustand
ins Krankenhaus gebracht . Sie wird schwerlich mit dem Leben
davon kommen.

Bruchsal , 22. Juni . Ter 67 Jahre alte Apotheker Robert
Scherer von hier gab gestern mittag 1.15 Uhr im hiesigen
Schloßgarten aus Jnstizrat Hampe 2 Schüsse aus einem alten
Walzenrevolver ab und hat sich sofort darauf durch einen
«chuß ins Herz entleibt . Jnstizrat Hampe , der sich mit dem
Stocke wehrte , wurde nicht getroffen . Der Täter scheint sckon
mehrfach Auseinandersetzungen mit dem im Ruhestand leben-
den Justizrat Hampe gehabt zu haben .

Vermischtes
Ter erste Zeuge im Guttmann -Prozeß . Am Freitag be¬

gann ' der große Zeugenaufmarsch im Mordprozeß Guttmann.
Nachdem der Vorsitzende eine Wahrheitserinnerung an die
Zeugen gerichtet hat , schickt er die Masse der Zeugen hinaus.
Der Verteidiger , Dr . Frey , stellt zur Zeugenvernehmung den
Antrag : auf alle Zeugen , die für den sogenannten ersten Fall,
den Tod der ersten Frau , genannt sind, zu verzichten . Wenn

„Ach, nennen Sie es , wie Sie wollen ! Aber muß denn
ein Kunstmaler stets leichtsinnig sein ? Kann er nicht auch
ein Mädel wirklich treu und aufrichtig lieben ?"

„Freilich kann er das !"
„Sehen Sic ! Aber der Vater glaubt es nicht ! — Das

Geld hat er gern von Herrn Sasse genommen ! — Er hat
ja so lange bei uns gewohnt ."

„Wie lange denn ?"
„Drei Monate . Nur ab und zu ist er ein paar Tage

fortgefahren . In Berlin und München waren wohl Bilder
von ihm ausgestellt , und da mußte er natürlich hinfahren ."

„So , so! — Und Sie wären gerne Malersfrau ge¬
worden ?"

„Ach ! — Er kommt ja wieder ! — Bestimmt ! Sr hat
es mir versprochen !"

„Wirklich ?"
„Glauben Sie ihm nicht ?"
„Warum denn nicht !"
Draußen erklang Schellengeläut . Stein sah durchs Fen¬

ster . Er erhob sich.
„Der Herr Staatsanwalt !"
Rasch eilte er hinaus und winkte dem Insasien des

Schlittens . Er kehrte in die Wirtsstube zurück, bezahlte und
schied mit freundlichem Gruß von Anny Regler.

Das Mädel stand unter der Tür und sah ihm nach, wie
er zu dem Staatsanwalt in den Schlitten stieg. —

Staatsanwalt Roeb lächelte verbindlich.
„Hat Ihnen das hübsche Wirtsmädel die Zeit bis zu

meinem Kommen vertrieben , Herr Inspektor ?"
„Ich habe mich sehr gut mit ihr unterhalten ."
„Sehr gut ! Wenn das Inspektor Stein sagt , dann

meint er damit bestimmt , daß er Dinge erfahren hat , die für
ihn als Kriminalist von Wert sind."

„Ganz recht ! Es ist auch so. Ich habe eine interessante
Bekanntschaft gemacht, zwei Bekanntschaften , muß ich sagen:
Ein Hausierer , der ein schlechtes Gewissen hat , und ein hüb¬
sches junges Mädel , das sehr eifersüchtig ist."

„Das Mädel kenne ich. Den Hausierer nicht ."
„Wissen Sie auch, daß der Förster Lang mit einem Dolch

erstochen wurde ?"
I „Das ärztliche Gutachten sprach sich nur dahin aus , daß
I der Stich mit einer dolchühnlichen Waffe geführt Win müsse."

„Es ist tatsächlich ein Dolch gewesen . — Eine wertvolle
Waffe , vielleicht italienischen oder spanischen Ursprungs . Der
Griff ist mit edlen Steinen ausgelegt ."

„Herrgott , woher wissen Sie denn das alles auf einmal ""
„Ich fand !m .Tannenhof ' drin in der Wohnstube in

einer Ritze zwischen den Fußbodenbrettern etwas ." .
Stein entnahm feiner Brusttasche einen kleinen , in Sei¬

denpapier gewickelten Gegenstand und löste die Umhüllung.
Staatsanwalt Roeb griff eifrig danach.
„Ein Edelstein !"
„Dieser Stein kann nicht lange an seinem Platz gelegen

haben . Er könnte aus einem Ring gefallen sein ; aber dafrrr
erscheint er etwas zu groß . — Er stammt von dem Dolch,
mit dem der Förster Lang getötet wurde ."

„Und wo ist der Dolch ?"
„Das weiß ich noch nicht. Aber ich kenne den, der drsfen

Dolch besitzt oder doch besessen hat ."
„Also den Mörder ?"
„Das will ich nicht sagen ."
„Reden Sie!
Paul Stein erzählte dem Staatsanwalt

mit deni Händler Lorenz Hiebler.
Roeb ward erregt.
„Und Sie haben den Kerl nicht sofort festgenommen
Der entkommt uns nicht . Er kann in frühestens drer

Stunden an der Grenze sein . Flieht er aber mit der Ersen

Gel prach

bahn , so hat er erst recht keine Aussicht zu entkommen
werde die erforderlichen Stellen sogleich benachrichtigen und
ihn gut beobachten lassen . Bei Fluchtgefahr wird er sogleich
verhaftet ."

„Warum ließen Sie ihm diesen Spielraum ?"
Weil er mir doch nicht entgeht . Ich will gerne fcst-

stellcn, was er nun beginnt ."
„Das ist der Mörder!
„Vielleicht einer der Mörder , vielleicht auch nur ein

Helfershelfer . Es kann sein, daß er einen anderen Vien scheu
zu warnen versucht . Der Mann , der seinen Daumenabdrack
im Forsthause zurückgelasien hat , ist er auf alle Fülle nicht

„Nicht?" . - ^
„Nein ! Er hat einen ganz verkrüppelten linken vau-

men . Da muß er sich vor langer Zeit irgendwo verletzt ha¬
ben . Der Stumpf ist mit Fleisch überwachsen ."

(Fortsetzung folgt .)
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k-r Staatsanwalt nicht einverstanden sein sollte, beantragte
der Verteidiger, den gesamten Fragenkomplex in diesem ersten
Ache auszuschlagen, da der Staatsantvalt offenbar beabsichtigt,
-in Ermittlungsverfahren über den ersten Fall aufzunehmen,
nachdem er selbst den Angeklagten bezüglich dieses ersten Falles
Licker Verfolgung gesetzt habe. Der Oberstaatsanwalt erklärt,
kn Angeklagten ivegcn des ersten Falles aufzer Verfolgung
gesetzt zu haben, »veil ein Beweis sich nicht führen lasse. Das
Wietze von selbst auS, daß er die Absicht habe, hier ein Ermitt¬
lungsverfahren über den ersten Fall vorzubereiten . Er habe
den Tod der ersten Frau mit in die Debatte gezogen, »veil jene
Verhältnisse so waren , daß sie auch gewisse Schlüsse auf die
.«eite Ehe ziehen lassen. Er habe übrigens kein übermäßiges
»nteresse an dem ersten Fall . Ihm sei es gleich, ob darüber
verhandelt werde oder nicht. Der Staatsanwalt verlangt , ihm
die Zeugen, auf die er verzichten soll, einzeln zu benennen.
Der Verteidiger verlangt eine kurze Pause zur Benennung
dieser Zeugen, die ihm bewilligt wird . Nach .Wiederaufnahme
der Verhandlungen erklärt der Verteidiger , daß er gegen den
Willen deS Angeklagten den Antrag gestellt habe. Dieser habe
ihn gebeten, den Antrag zurückzuziehen. Er werde dies jedoch
nur tun, wenn der Staatsanwalt auf die Bezeichnung seiner
ltzugen verzichte. Es wird sodann der Apotheker Taggeselle,
der mein umstrittene Zeuge, vernommen . Er war cS, der dem
Angeklagten Guttmann seine Medikamente geliefert hat. Er
er,Mt, daß Guttmann einmal mit ihm vertraulich über die
Wirkung von Gift sprach, hauptsächlich, wie man möglichst
schmerzlos sich ums Leben bringen könnte. Eines Tages sagte
er dem Apotheker, daß seine Frau Morphinistin sei und ver¬
langte, daß seiner Frau unter keinen Umständen Morphium
abgegeben werde. Der Apotheker erklärte, daß dies von seiner
Seite nie geschehen sei. Dagegen erschienen wiederholt Rezepte
de- Arztes Dr . Löwenthal , der in der Familie Guttmanns
tätig war. Sic lauteten auf Morphium mit Scopulamin und
waren auf den Namen eines Fräulein Gutsch ausgestellt. Ein
Dienstmädckien des Angeklagten soll Gutsch geheißen haben, wie
der Vorsitzende einwirft . Der Apotheker wunderte sich da¬
rüber, daß Guttmann selbst die Rezepte bezahlte und die
Medikamente mitnahm . Guttmann fragte ihn auch, wann es
HA ihm am ruhigsten sei, um das Rezept abzuholen. Er kam
dann am Abend durch die Hintertür . Am nächsten Morgen
war Frau Guttmann tot . Guttmann kam, erzählt der Apo¬
theker weiter, geknickt zu ihm. Als ich von dem Tod der Frau
hörte, sagte ich mir sofort : Frau Guttmann ist nicht eines
natürlichen Todes gestorben. Ihr Sterben mußte in Zusam¬
menhang mit der Morphiummischung stehen, die ich am Abend
vorher Guttmann verabfolgt hatte. Allerdings ist das, was
ich jetzt sage, alles rein gefühlsmäßig . Auch nüt dem ver¬
storbenen Sanitätsrat Löwenthal habe ich über den Tod der
Frau Guttmann gesprochen. Er sagte zu mir , mischen Sie
sich lieber- da nicht hinein, das wird fürchterlich. Oberstaats-
anivalt: „Der Angeklagte hat hier behauptet , er könne sich
nicht erinnern, daß er das Morphium bestellt und aügeholt
habe. Ist es möglich, daß Sie sich irren ?" Zeuge : „Das ist
nicht möglich." Oberstaatsanwalt : „In welcher Verpackung
haben Sic ihm das Morphium gegeben?" Zeuge: „In einer
Flasche mit eingeschliffenem Glasstopfen." Oberstaatsanwalt:
„Haben Sie niemals Cyankali an den Angeklagten abgegeben?"
Zeuge: „Niemals ." Angeklagter : „Sie lügen !" Der Zeuge
bleibt bei seiner Aussage und fügt hinzu : „Ich hätte dem An¬
geklagten ohne weiteres Cyankali gegeben, wenn er es von mir
verlangt hätte. Denn er ist als Zahnarzt dazu berechtigt. Ich
hätte also keinen Grund , das hier abzustreiten." Die Verhand¬
lung geht weiter.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 21 . Juni . (Vom Obst- und Grmüsemarkt .) Die Zu¬

fuhr auf dem Obstgroßmarkt ist dauernd im Wachsen : die heute zu-
Mihrte Menge kann auf mindestens 700 Zentner Erdbeeren und 600
Zminec Küs-i en geschätzt werden : sie wurde glatt abgesetzt, teilweise
,iu steigenden Preisen . Bei der herrschenden Trockenheit geht die
Erd leerrrnte schnell ihrem Ende entgegen , demnächst werden die Spät-
dlrschen den Markt beherrschen. Die ersten reifen Stachel - und Johan¬
nisbeeren waren heute zugleich mit den ersten Heidelbeeren am Markt.
Die Aussichten für Kernobst werden immer geringer . Bon auslän¬
dlichen Fruchtest sind ital . Birnen (35 NM .). span. Aprikosen (50 ),
!>al. Pfirsiche(55—65) angeboren , finden aber nur geringes Interesse
Auch aus dem Gemüsemarkt steigert sich die Zufuhr in einheimischer
Ware. Die Abnahme ist befriedigend , Preise stabil . Bon ausländischen
Gemüsen finden nur holländische Tomaten (70 ) RM . Interesse.

Neueste Nachricht»̂
Leipzig, 21. Juni . Ein Ansager der Mitteldeutschen Ruwd-

stmt-A.G., dem znm 1. Juli gekündigt ist, benutzte heute vor¬
mittag die Gelegenheit, nach Durchgabe des Presseberichtes
Propaganda für Sie kommunistische Partei zu inackwn. Er be¬
schloß die Durchgabe init deu Rufen „Wählt Liste 3, die Kom¬
munistische Partei !" Als er den Ruf zum dritten Mate wieder¬
holen wurde, wurde er von der Direktion unterbrochen, die
daraufhin eine entschuldigende Erklärung abgab.

Berlin, 21. Juni . In einer heute vor Beginn der Länder-
Koiycrenz zu diesem Zweck anberaumten Kabinettssitzung wid¬
mete der Reichskanzler dem scheidenden Reichsfinmezminister
Prof. Dr. Moldenhauer herzliche Worte des Abschiedes, in
denen er sein gesamtes Wirken eingehend würdigte . Dr . Mol-
^Mer verabschiedete sich alsdann mit aufrichtigem Dank von^Reichskanzler und den Mitgliedern der Reichsregierung.

Berlin, 23. Juni . Reichskanzler Dr . Brüning wird nach
w Ablehnung Höpker-Aschoffs den Vizekanzler Dietrich fürE Elchsfinanzministerium zu gewinnen suckwn.

I -Wien, 22. Juni . Die Landeshauptleute Dr . Rinteln und
! sF ^ umpf sowie der Landesführer der Heimwehren von2 .^ erreich, Fürst Starhemberg , und der Bundeschef der

veuMehr,̂Ranker, hatten am Samstag wegen der Auswei-
Mg Papses eine längere Unterredung mit Bnndeskanzler
«yooer. Ter Bundeskanzler teilte den Heimwehrführern das

^» mit, das das Innenministerium zur Ausweisung
Rrankatzte. Als Ergebnis der Aussprache wird be-

- mir, daß Pahst eine für Tirol geltende Aufenthaltsbewilli-
wird. Ein endgültiges Ergebnis hat die Aus-

ipwtze ledoch noch nicht gehabt.
- 22. Juni . Ein Verkehrsflugzeug, das am Sams-

W2 englischen Reisenden ausstieg, ist kurz nach dein Start
undv ^ siel auf das Dach eines Hauses. Der Führer
on»d- 2^t»en Reisenden, die zunächst aus das Dach und dann^ stürzten, wurden schwer verletzt. Durch abstür-
nrî t ^ aratteile wurde eine auf dem Hof des Nachbarhauses
^bellende Frau leicht verletzt.

,„^ l>hork, 22, Juni , Der mexikanische Armeeflieger Oberstk̂ rro hat am Samstag den ersten Daucrflug New-
-"^ o-Stadk in 16 Stunden 35 Minuten erfolgreich- ckgefuhrt. Die Entfernung beträgt rund 3700 Kilometer,

Stellungnahme der Kaufmannsgchilfen zur Reichshilfe.
k-pim, 21. Juni . Die Vertreter der 7000 dem Deutsch-
tzannL̂ --^ ^"^ lrngsgehilfenberband angeschlossenen Kauf-
üied-'E ^ Drotz -Stuttgarts tagten am Freitag in der
Run ballern Stuttgart , um zu den Plänen der Reichsregie-

Sanierung der Arbeitslosenversiäwrnng Stellung
"En . wer Vertrauensmann der Ortsgruppe Stuttgart

eröfsnete die sehr gut besuchte Versammlung , begrüßte die er¬
schienenen Vertreter bürgerlicher Parteien und erteilte das
Wort dem Gauvorsteher Käppel des D.H.V., der in seinem mit
großem Beifall aufgenommenen Bortrag die Auffassung der
Kaufmannsgehilfen darlegte . Seine Ausführungen fanden
ihren Niederschlag in einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung, in der es heißt, daß die Vertreterversammlung Len
Grundgedanken der von der Regierung vorgeschlagenen
Reichshilfe für richtig hält , denjenigen Festbesoldeten ein vor¬
übergehendes Opfer zuzumuten , denen die Sicherung ihres Ar¬
beitsplatzes bis an Las Lebensende verbürgt ist. Diese Vor¬
aussetzung der Exlstenzsicherung trifft aber keineswegs zu für
die nichtversicherungspflichten Angestellten der Privaten Wirt¬
schaft, so daß es ungerechtfertigt erscheint, sie in den Kreis
der Festbesoldeten im Sinne der Reichshilfe einzubeziehen. Als
unbillig erscheint der Versammlung auch die vorgesehene
weitere Belastung der Arbeitnehmer durch eine Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung auf Prozent . Von
den den» D.H.V. angehörenden Reichstagsabgeordneten er¬
wartet die Versammlung , daß sie unter allen Umständen ihre
Zustimmung zur Beitragserhöhung in der Arbeitslosenver¬
sicherung und den weiteren hierauf bezüglichen Plänen der
Reichsregierung versagen, wenn nicht gleichzeitig auch dem
begründeten Wunsch nach Zulassung von Ersatzkassen Rechnung
getragen wird.

Redlin aus der Haft entlasten.
.Köln, 22. Juni . Der frühere Schatzmeister des Deutsä»en

Sängerbundes , Redlin . der bekanntlich 900000 Mark unter¬
schlug, ist nunmehr , ohne die vom Landgericht geforderte Bürg¬
schaft von >0000 Mark , die er nicht ausbringen konnte, zu
hinterlegen , aus der Haft entlassen worden. Auch ein Haft¬
befehl gegen Redlin wegen eines Offenbarungseidverfahrens
wurde aufgehoben. Soweit sich bisher überschauen läßt , machte
Redlin die wissentlich falsche Aussage bei seinen Vernehmun¬
gen in der Voruntersuchung , daß er die fehlenden Gelder nicht
unterschlagen habe. Er habe sie nicht ohne Wissen des Vor¬
standes in den Bilanzen verschleiert. Die Vermögenswerte
seien vorhanden . Er habe sie in einer Briefmarkensammlung
gut angelegt. (Wie weit den Behauptungen Redlins Wert bei¬
zumessen ist, geht daraus hervor , daß die von Redlin auf¬
geführte Briefmarkensammlung zu Gunsten des Deutschen
Sängerbundes zu 20 000 Mark verkauft wurde.) Man könne
ihm höchstens Eigenmächtigkeit bei Anlage des Vereins 'vermö-
gens zum Borwurf machen. Gegen diese unwahre Darstellung
des Defraudanten wird Protest eingelegt und es soll nach¬
gewiesen werden, daß Redlin die 900 000 Mark ohne Wissen des
Vorstandes und des Gesamtausschnsses unterschlagen hat. Bei
der am 25. und 26. Juni vor dem Landgericht Berlrn -Ehar-
lottcnburg stattfindenden Verhandlung wird ein großer Zeu¬
genapparat ausgeboten werden.

Trcuekundgebung der Saar in der Nacht vom 30. Juni
zum l . Juli.

Saarbrücken, 22. Juni . Die „Saarbrückener Zeitung" ver¬
öffentlicht einen Aufruf des Hauptausschusses für das Saar¬
gebiet, in deni es heißt : Deutsche im Saarland ! Wenn Rhein¬
land und Pfalz für die Einheit manifestieren, dann dürfen wir
nicht abseits stehen. Darum erwuchs aus der Mitte der Be¬
völkerung der Gedanke einer Treuekundgebung , die in der
Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli zugleich mit deu Besreiungs-
kuudgebungen in den rheinisch-pfälzischen Landen in den fol¬
genden Orten des Saargebiets vor sich gehen soll: Saar¬
brücken, Taarlouis , Merzig , Neunkirckien, Ottweiler , Homburg
und St , Wendel, ferner in einem Ort des Warmdtgebietes.
Wir wollen unseren Brüdern in der befreiten Westmark einen
Gruß znrnsen in engster nationaler Verbundenheit , wir wollen
aber auch unserem Willen Gehör verschaffen, endlich wie sie
ins Vaterland zurückzukehren. Der Anssck-uß ruft alle Schich¬
ten der Bevölkerung ohne Unterschied der Partei und Kon¬
fession, des Standes und Berufes zur Teilnahme an dieser
Willensäußerung auf.

Schlägerei zwischen Stadtverordneten in einer Berliner
Bezirksvcrsammlung.

Berlin , 22. Juni . Während der Aussprache über einen
kommunistischenAntrag in der gestrigen Bezirksversammlung
Kreuzberg schlug plötzlich ein Kommunist aus den sozialdemo¬
kratischen Stadtverordneten Hetzold los. Damit war das

Signal zu einer großen Schlägerei zwischen Kommunisten und
Sozialdemokraten gegeben. Als diese eben beendet war , kam
es zu einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und
Deutschnationalen einerseits und demokratischen und sozial¬
demokratischenBezirksabgevrdneten andererseits . Die Sitzung
flog aus. Es gab auf allen Seiten Verletzungen, die zum
Teil sogar sehr erhebliclier Art sind.

Beitragserhöhung beschlossen.
Berlin , 21. Juni . Der Reichsrat besckiäitigte sich in seiner

heutigen Sitzung mit der Reform der Arbeitslosenversicherun¬
gen. Ministerialdirektor Dr . Widmann schilderte die Entwick¬
lung der Arbeitslosigkeit. Bei der von der Regierung ange¬
nommenen Durchschnittszahl für 1930 von 1,6 Millionen Ar¬
beitslosen betraffe der Aufwand der Reichsanstalt für 1930
1658 Millionen . Dieser Summe stünden bei einem Beitrag
von 3,5 v. H., Einnahmen von nur 1213 Millionen gegenüber,
so daß sich ein Fehlbetrag von 113 Millionen ergebe, zu dessen
Herabminderung der Entwurf der Reform der Arbeitslosen¬
versicherung eine Beitragserhöhung um 1 auf 1^ v. H. Vor¬
schläge. Der daun noch ungedeckte Rest von 134 Millionen soll
nach der Vorlage durch Erhöhung des Zuschusses des Reiches
um 34 Mill . und durch ein Reichsdarlehen von 100 Millio¬
nen ausgeglichen werden. Die Ausschüsse hätten sich mit der
Reichsregiernng auf den Standpunkt gestellt, daß eine all¬
gemeine Senkung der Leistungen, die nur eine Lastenverschie¬
bung bedeuten würde, nicht in Betracht kommen könne. Die
Ausschüsse des Reichsrats seien auch der Meinung gewesen, daß
man durch Reformen weitere Ersparnisse als die im Entwurf
vorgesehenen nicht erzielen könne. Die Mehrheit habe der
Beitragserhöhung um 1 v. H. trotz schwerer Bedenken wegen
der weiteren Belastung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zngestimmt, allerdings in der Erwartung , daß diese Mehr¬
belastung durch eine Reform der Krankenversicherung und eine
entsprechende Senkung der Krankenkassenbeiträge ausgeglickien
werde. Nach kurzer Aussprache wurde die Novelle mit Stim¬
menmehrheit bei Stimmenthaltung von Bremen, Hamburg,
Lippe, Brannschweig und einiger Preußischer Provinzen an¬
genommen. Dazu fanden auch Entschließungen der Ausschüsse
Annahme , wonach der Reichsrat seine Zustimmung erklärt
unter der Voraussetzung, daß auch eine Neuregelung der
Krisenunterstützung und der Unterstützung der Wohlfahrts-
Erwerbslosen erfolgt . Zur Vorbereitung dieser Neuregelungen
solle die Reichsregiernng eine Erhebung über die Zahl der
Krisenunterstützten in den einzelnen Gemeinden vornehmen.
Der Rcichsrat nahm weiter den Gesetzentwurf über Fälligkeit
und Verzinsung der Aniwertungshypotheken an . der die
Reichsregiernng ermächtigt, ab 1. Januar 1932 den Zinsfuß
zu erhöhen . Ein preußischer Antrag , die Tilgnugshypotheken
von dem Gesetz auszunehmen , wurde mit 38 gegen 28 Stimmen
äbgelehnt. Die Vorlage selbst wurde mit 39 gegen 22 Stim¬
men bei 5 Enthaltungen angenommen. Dagegen stimmte das
preußische Staatsnnmsterinm , der Vertreter von Lippe und

fast sämtliche preußischen Provinzen , während sich der Rest
der preußischen Provinzen der Stimme enthielt . Unter den
weiteren Vorlagen , die angenommen wurden, ist zu erwähnen
ein Gesetzentwurf über die Vorführung -ausländischer Film¬
streifen, der die Regierung ermächtigt, hinsichtlich der Beschrän¬
kung von Auslandssilmen die Maßnahme zu treffen, die im
kulturellen Interesse liegen.

Das Ergebnis der Ländertonferenz.
Berlin , 22. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: Der Verfas¬

sungsausschuß der Länderkonferenz für die Reichsreform
schloß heute nachmittag unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr.
Brüning seine Arbeiten über Organisation und Zuständigkeit
des Reiches und der Länder ab. Er stimmte zumeist mit großer
Mehrheit den Vorschlägen seines Unterausschusses zu. Die
Schlußabstimmung selbst erfolgte mit 15 gegen 3 Stimmen bei
2 Enthaltungen . Nach diesen Beschlüssen soll das Nevenein¬
ander von Reichs- und preußischer Zentralgewalt beseitigt und
leistungsfähige Verwaltungskörper zwischen dem Reich und
den unteren Behörden in der Gestatt von neu zu gliedernden
Ländern geschaffen werden. Wenn es auch nicht gelingen
konnte, diesen Ländern ein völlig einheitliches Gepräge zu
geben, »'o ist doch eine Grundlage für eine gleichmäßigere und
bessere Gestaltung des Reiches geschaffen. Ueber die gesetzgeve-
rlsck)e Inangriffnahme des Reformwerks selbst wird die Reichs-
regierung nunmehr Beschluß fassen.
Curtius spricht über die deutsch-amerikanischen Beziehungen.

Berlin , 22. Juni . Reichsminister Dr. Eurttus hielt Sams¬
tag abend eine Ansprache über die deutsch-amerikanischen Be¬
ziehungen und gemeinsamen Friedensbestrebungen , die durch
Rundfunk in den Vereinigten Staaten verbreitet wurde . Er
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß bei der Beurteilung
des deutschen Schicksals in den Vereinigten Staaten Wahrheit
und Gerechtigkeit sich mehr und mehr Bahn brechen. Er unter¬
strich besonders, daß Amerika eines der wenigen Länder ge¬
wesen sei, die das während des Krieges beschlagnahmte deutsche
Eigentum den deutschen Eigentümern zurückgegeben haben.
Amerikanisches Kapital habe Deutschland bei seinem Wieder¬
aufbau geholen. Weiter wies Curtius auf die rasche Wieder¬
anbahnung des kulturellen Austausches der wechselseitigen Be¬
teiligung an sportlichen Ereignissen und die Zusammenarbeit
auf technisckiem Gebiete hin. Ebenso wie finanzielle und wirt-
schaftlickie Bande zwischen den beiden Völkern eine feste mate¬
rielle Grundlage für die -Beziehungen zueinander geschaffen
hätten , so strebe auch die Politik der beiden Staaten nach
einem gemeinsamen idealen Ziele. Das Ziel sei die -Schaffung
einer festen und dauerhaften -Grundlage für den Weltfrieden.
In diesem Zusammenhang unterstrich Curtius die deutsche
Abrüstungspolitik , die sowohl die allgemeine Abrüstung for¬
dere als vor allein die Kriegsursache beseitigen und friedliche
Schlichtung aller Konflikt erreichen wolle. Er gab ferner
einen kurzen Ueverblick über die internationalen Maßnahmen,
mit deren Hilfe man Zusammenstöße zu vermeiden hofft. Da¬
bei erwähnte er den Kelloggpakt. Anschließend erinnerte Eur-
tius an den Berliner Besuch des Präsidenten der Carnegie-
Stiftung und Columbia -Universität ist. M . Butler , und teilte

>mit , daß Butlers Vorlesungen auf dem Carnegie -Lehrstuhl an
^der deutschen Hochschule für Politik Gelegenheit gegeben hät-: ten, den Plan einer Friedensakademie als Stresemann-
Gedächtnisstiftung entscheidend zu fördern.

Die sächsischen Landtagswahlen.
! Dresden , 22. Juni . Der heutige Wahlsonntag ist in Dres-
j den, abgesehen von einigen kleineren Störungen , ruhig ver¬

laufen. Die Wahlbeteiligung scheint nicht so gering gewesen
zu sein, wie man an manchen Stellen zunächst befürchtet hatte.
Der Zustrom nach den Wahllokalen setzte kurz nach 8 Uhr ein,

, um um II Uhr wieder abzuflauen . Sehr rege war die Wahl-i beteiligung wieder in den letzten Stunden . Auch in Leipzig
verlies der Wahltag ruhig . Von der Propagandatätigkeit auf

! den Straßen war nach den bewegten letzten Tagen kaum noch
etwas zu beobachten. Lediglich ln den Außenbezirken war man
noch an der Arbeit . Trotz des sommerlich milden Wetters
setzte die Wahlbeteiligung bereits am frühen Morgen mit
einem fast ununterbrochen gleichmäßigen Strom ein, so daß
mit einer verhältnismäßig guten Beteiligung gerechnet wird.
Chemnitz meldet gleichfalls einen störungsfreien Verlauf des
Wahlsonntags . Die Wahlbeteiligung wird auf etwa 65 Pro¬
zent geschätzt.

Die bisher vorliegenden Meldungen über Wahlergebnisse
zeigen erwartungsgemäß ein erhebliches, stellenweise über das
Dreifache noch hinausgehende Anschwellen der nationalsoziali¬
stischen Stimmen , das sich in erster Linie auf Kosten der
Deutschnationalen und >der Volkspartei vollzogen hat.

Stadt Leipzig . SPD . 257703 (2586N ), DVP . 87 882 (115530 ).
Kommunisten 112725 (110743 ), Reichspartei d. Deutschen Mittelstandes
67145 (69935 ), Deutschnalionale 28040 (45796 ), Landvolk 36531
(38515 ), Nationalsozialisten 78556 (25901 ), Deutsche Demokratische
Partei 26779 (38699 ), Volksrech,spartet 21293 (28510 ), ASP . 3246
(7778 ), Komm . Opposition 4477 (7617 ), Bolksnat . Reichsvereinigunq
3538 , Christi. Soz . Volkspartei 7118 . Die Wahlbeteiligung beträgtetwas über 80 Prozent.

Wahlkreis Chemnitz . SPD . 281305 (295455 ), DVP . 53948
(118774 ), KPD . 142016 (141118 ), Wirtsch . P . 102299 (125286 ).
Dn VP . 45435 (81137 ), Landvolk 28928 (36604 ), Nat . Soz . 192 IM
(71466 ), Demokraten 19225 (28092 ), VRP . 16 152 (30291 ). ASP.
5896 (11260 ), Komm . Opp . 6582 (9902 ), Christi . Soz . 36 323 (0).
Volksnat . Reichsverein . 5400 (0).

Stadt Bautzen : Sozialdemokraten 4688 (48vO) , Volkspartei
2126 (3221 ), Kommunisten 1319 (1485 ), Wtrtschastspartei 2022 (1515,
vl »s Zentrum 840 , zusammen 2355 ). Deutschnationale 1734 (2242)
Landvolk 241 (204), Nationalsozialisten 3067 (2510 ), Demokraten
1116 (1372), Bolksrcchtsparlei 139 (175), Altsozialiste4 299 (566)
Volksnationale 328 (—), Kommunisten -Opposition 34 (611, Christlicher
Volk -cktenst 606 <—).

Stadt Freiberg : Sozialdemokraten 5303 (5627 ), Deutsche Bolks-
pcntk, 2433 (3444 ), Kommunisten 1260 (1091), Wirtschastspartei 2334
(2630 ), Deutschnationale 1886 (3662 ). Landvolk 92 (99), National-
soz-cibsten 3097 (1707), Demokraten 626 (782), Bolksrechtpartei 128
193), Ältsozialisten 73 (267). Volksnationale 372 (—), Kommunisten-
Opposition 44 (39 ), Christlicher Bolksdienst 144 (—).

Stadt Plauen : Sozialdemokraten 10702 (11719 ), Deutsche
Volkspartet 7087 (5975 ), Kommunisten 2411 (9377 ), Wirtschastspartei
4676 (7893 ), Deutschnationale 4297 (6858 ), Landvolk 214 (144), Na-
twnalsozialisten 19821 (10309 ). Demokraten 1220 (2191 ), Volksrecht.
Partei 1148 (2223), Ältsozialisten 404 (923), Komm.-Opposition 139
(386 :, Christlicher Volksdienst 1680 , Volksnattonal 201.

Stadt Zwickau : Sozialdemokraten 12341 (13 937), Volkspartei
3245 (6884 ), Kommunisten 3591 (4425 ), Wirtschastspartei 3167 (2514 ),
Dcuisiynationale 2497 (4439 ) , Landvolk 237 (222), Nationalsozialisten
9187 (3862 ), Demokraten 2577 (3306 ), Aufwertler 528 (975), Alt-
saziabstm 368 (782), Komm .-Opposition 261 (421 ), Volksnationale
796 (- ), Christlicher Bolksdienst 172 (0).

Wahlkreis Dresden - Bautzen . Gesamtzahl der gültigen Stim-
men 940 486 (1001317 ) : SPD . 310319 (368804 ), D . Vp . 85389
(129071 ), Kommunisten 1008II (93667 ), Wirtschafts -Partei 107058
(W9 641 ), Dn . Vp . 50896 (91554 ), Landvolk 55038 (65493 ). Nat .-Soz.
»VSV68 (38589 ), Demokraten 37667 (54503 ). VRP . 6897 (11330 ),
Abc Sozialdsmokraken 10055 (20531 ), Volksnat . Reichso . 30413 (0),
Kam Opposition 3768 (4620 ), Christi . Soz . 3737 (0).

Stadt Pirna . Sozialdemokraten 4396 (4693 ), Volkspartei 1601
(2286 ), Kommunisten 3576 (3871 ), Wirtschaftspartei 1703 (1612 plus
Zentrum 337 zusammen l949 ),sjDeutschnationale 1041 ( 1855), Land-



Volk 139 (129), Nolftwcl oriaillt .n !63Z (328), Demokraten 616 (910),
Bolksrechl -partel 189 (253), Altsoztallsten 167 (414), Volksnationale
563 (—), Komm. Opp . 76 (80), Christi. Bolksd , 154 (—).

Gesamtergebnis der Landtagswahleu in Sachsen.
Dresden,  23 . Juni . Das Gesamtergebnis der Landlags¬

wahlen im Freistaat Sachsen ist folgendes : Gesamtzahl der gültigen
Stimmen 2 611017 (2 7 02186 ). Sozialdemokraten 871327
(922 932), Deutsche Dolkspartei 227 319 (363382 ), Kommunisten
3S8352 (345 830). Wirtschafts -Partet 276702 (304 884), Deutsch-
nationalen 124 300 (218 309), Landvolk-Partei 120 497 (140 611),
Nationalsozialisten 376724 (133958 ). Demokraten 83 67l (105289 ).
Dolksrechtpartei 44 142 (70 131), Alte Sozialdemokraten 19197
(39 563). Bolksnattonale Reichsvereinigung 39 153 (0), Komm. Opp.
14 627 (22 129), Christlich Soziale 57408 (0). Die Gesamtzahl
der Abgeordneten beträgt 96. Die Mandatsverteilung aufgrund
der abgegebenen Stimmen ist folgende : Sozialdemokraten 32 (33),

Deutsche Volkspartei 8 (13), Kommunisten 13 (12), Wirtschafts¬
pariei 10 (II ), Deutschnattonale 5 (8). Landvolk 5 (5), Nattonal-
Sozialisten 14 (5), Demokraten 3 (4), Bolksrecht 2 (3), Alte
Sozialdemokraten 0 (2), Bolksnationole Reichsvereinigung 2 (0),
Komm. Opposition 0. Christi. Soziale 2.

Sporlecke.
Fußball . Im Entscheidungsspiel um die Deutsche Fußball-

Meisterschaft gewann gestern in Düsseldorf Hertha BS .E. über
Holstein Kiel vor etwa 50 000 Zuschauern mit 5:4 Loren . Da¬
mit ist in diesem Jahr die Deutsche Fußballmeisterschaft ab¬
wechslungsweise wieder einmal nach Norddcutschland und zwar
nach Berlin gefallen.

Länderspiel . Das Länderspiel Tüddeutschland—Ungarn,
das gestern in München vor 22000 Zuschauern zum Austrag
kam, endete mit 3:1 Toren zugunsten der Süddeutschen. Im

im BorspielNovember v. I . unterlag Süddeutschland
Budapest mit 7:1 Toren.

Städtespiele . Anläßlich des Jugerrdtags des Deutsch-,,
FußbaübundeS in allen Landesverbäirden fanden verschieden-
Städtespiele der Bezirksliga statt. Die wichtigsten Ergebnissei
sind: Pforzheim — Heilbronn l : l, Stuttgart — Karlsr »̂

- - Prag 1:6. Im ersten ^2:5, Nürnberg -Fürth — Prag i :s. Im ersten Spiel
hei in — Heilb ronn wirkten allein vom 1. F.E . Birkenseld di,
Spieler Oßmann im Tor , Mittelläufer Schmidt, Rechtsaußen
Koch und Mittelstürmer Bollmer I in ganz hervorragende,
Weise mit.

Repräsentativspiel : Gruppe Rhein — Gruppe Saar in,
Mannheimer Stadion 9: 1.

Propaganda - und Privatspiele : F.E. Konstanz — P , f. «
Stuttgart 2:5, V. s. R . Pirmasens — F.B. Rastatt 1:2 SvA
Saarbrücken — F.B . Rastatt 1:3. M

Amtsgericht ReueMrg.
i Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen,

vom 20. Juni 1930 bei der Firma Kling ök Trentzfch,
Baumaterialien, Sitz Birkenfeld: Vormünder der minder
jährigen Gesellschafter Erich und Gertrud Trentzsch sind
Theodor Müller, Gemeindepflegera. D. in Birkenfeld und
Emil Merkte, Fabrikant in Pforzheim, Bayernstraße8, und
zwar in der Weise, daß ersterem die Sorge für die Person
und dem zweiten die Sorge für das Vermögen der Minder¬
jährigen obliegt.

Herrenal b.
Wir haben in Forstei Dobel

ca. 5VV Rm. Grubenholz

zu entrinden.
^ Etwaige Interessenten wollen
sich bei uns melden.

Karl Genfer K.-G.»
Sägewerk.

OnrnittslloLns PakriK - VSvtrstun ^ kür / r̂nts-
bs ?irl<6 p'kOi'LNSim, Lalw , Î susnbü -'U, lVlsuIbronn

v . sr . ,

bleuendürg , ften 23. ftuni 1930.

5istt bösoncibk-er IVlittkilimg.
ZgmstaA ist meine liebe brau, unsere berrens ^ute Aäutter,

Tockler unft Lckrvester

IVISkiS Wücl . gkb. Nuess.
nscft sckwerem fteiften im ^ Iter von 33 ftgkren in fter Klinik in
Tübingen sanft entscklaken.

Im Klamen der Hinterbliebenen:
K. IZfilel, Kecknunßssrat.
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Württ. Forstamt Liebenzell.

Wegban-Akkord.
Die Arbeiten zur Verbesserungen des Kohlbachtal¬

wegs mit teilweiser Ehaussierung mit einem Kostenvoran¬
schlag von 10500.— RM. sind auf Grund der allgemeinen
und besonderen Bedingungen zu vergeben.

Schriftliche, verschlossene Angebote in Prozenten der
Ueberschlagssumme sind bis spätestens Mittwoch den
2. Juli 1S3V, mittags 12 Uhr» mit der Aufschrift„Kohl¬
bachtalweg" beim Forstamt einzureichen, wo Kostenüberschlag
und Bedingungen eingesehen werden können.

Feldrennach, den 21. Juni 1930.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
Friedrich Kling» Maurermeister,

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besonders danken wir allen denen, die ihn
während seiner Krankheit besuchten und ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwangs-Ber-eigenmg.
Am Dienstag den 24. Juni 1930, nachmittags3 Uhr,

versteigere ich in Virkeufeld öffentlich gegen Barzahlung:
1 Mufikapparat mit IS Platten , 1 Spiegel¬
schrank, eichen, 1 Ehaiselongue mit Decke.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hlldenbrand, Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg, 23. Juni 1930.

ToSes-SlnsLig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Mina Ulshöfer
Samstag nachmittag Vs4 Uhr nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Ulshöfer.

Beerdigung: Montag abend6 Uhr.

k' kocrbeim,  cken 19. juni 1930.

Wir treuen uns über Oie Oeburt unserer lockte.

Ursu !? .
Or. Otto Oried , keobtsarnvalt, unft brau
Ootte, ged . Î eucktenderger , ILeuenbürg.

OrelMlkr-Vemii sseiivMg.
Am Donnerstag den 26. Juni 1930, abends'/-9Uhr,

findet im Gasthof zum „Bären- in Neuenbürg ein

Lichlbilder-Vortrag
statt über: „An de« Wassern des alte« Karthago*
von Herrn Professor Jakobi  aus Pforzheim mit muM«
lischeu Darbietungen.

Unsere Mitglieder, sowie Gönner und Freunde unserer
Bestrebungen, sind hierzu freundl. eingeladen.

Der Ausschuß

Gesangbücher
zu haben in der E. Meeh'sche« Buchhandlung.
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Neuenbürg.
Verkaufe

Regal
und sonstige Gegenstände!
für Spezerei-Geschast.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Wildbad.
Zu sofortigem Eintritt wÄ
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Mädchen
für leichte Arbeiten gesucht

Hotel „Gold. Rotz-
HöhenluftkurortSchömberg

Hans
mit4 freundl. Hellen Zimmern,
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umständehalber sofort zu ver»
mieten.

Näheres bei
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